
Kleinere nittheiluDgen und Correspondenz- Nachrichten.

Einige Bemerkungen zu dem Aufsätze des Herrn Professor Ecker

in dieser Zeitschrift -Ober die Entwicklung der Nerven des electri-

schen Organs"

von

Rudolph Wagner.

Herr Professor fcHer hat iü seinem interessanten Aufsätze meine l'nter-

Buchangeo über die Nervenvcrbreitung im olcctrischen Organe beim erwach-

senen Zitterrochen näher berücksichtigt und mich überzeugt, dass ich, besonders

über ein Verhällniss, mich selbst schwanltend ausgedrückt habe. Dies ver-

anlasst mich zu ein paar Worten darübrr, sowie über die Beobachtungen

Belicr'i und liöltUcr's, die Entwicklung der Nervenfasern betreffend, ohne dass

ich selbst bis jezt neue, dahin einschlagende ßcobacbtungcn gemacht hätte.

Erker fragt S. 44 Anm. des erwähnten Aufsatzes, ob ich die .\xenc.vlindet

in den Primilivfascrn, welche gegen das electrische Organ verlaufen, und die

ich im Uandwörterbuch der Pbysiol. Bd. III. Abth. I. ä. 378 beschrieben und

I''ig. 45 u. 4G abgebildet habe, so an frischen oder Weiugoisicxemplaren wahr-

genommen? — Ich bemerke: an frischen, nnd jedenfalls zeigt diese Axcn-

cjlinderbildung , wenn auch ein Artefact zum Theil, dass hier eine Constitution

der Faser vorliegt, welche eigenfhümlich ist. Wasserzusatz zum Präparate
fand allerdings statt.

S. 40 weist mir der Yerf nach, dass ich mich in meinen Ausdrücken tn

den verschiedenen Aafsätzen über das leztc Ende der Nerven und das Ver-

häUoiss von Scheide zu Inhalt etwas schwankend und selbst widersprechend
aosgedrückt habe. Es mag sein und kommt dies daher, dass ich, als ich

meine Aufsät/.e schrieb and die Resultate der verschiedenen einzelnen Beobach-
tungen zusammenstelllo, in diesen Beobachtungen und Noten darüber selbst

ein Schwanken fand. Hier liegt aber eines der vielen l'clder der Ilistologic

Tor, wo es sich um die feinsten Verhältnisse bandelt, wozu Instrument, Auge
Dod Urthi-il nicht mehr genügend ausreichen wollen. /iVArr scheint sich in

einer ähnlichen Lage befunden zu haben, denn er schwankt in seinem Aufsatze

ebenfalls. Kr sagt: „sobald die feinen Fasern beginnen, bleibt bloss die Hülle

oder Scheide übrig, die von dem Augenblicke an, da der Markcvlindrr fehlt,

entweder eine sehr enge Röhre oder vielleicht gar einen soliden
Faden bildet.- Weiter unten sagt er: „möglich bleibt immer, dass die Fasern

•ine dünne seröse, das Licht nur schwach brechende Flüssigkeit
«Uulten."

*) In dienern AuIh.tIzi inüsson png. 3'J, Zeil. 1.') von unten hinter dorn Worte
„Künigkä u ri'^ die Worte: „deutlicher hervor- fulgen, welche durch
ein Verachen au das Ende des ganzen Salzes geschoben wurden.

D. Ilerausgeb.
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Fasse ich meine Grandanschauung zusammen, so stellt sie sich so: Das

doppelt contourirte Mark bort an diesen feinen Fasern gerade so auf, d. h.

wird blasser , wie an den Theilungsstelltn der Acste zweiter Ordnung ') , sezt

sich aber dann als eia sehr zartes krümeliges Mark bis in die leztcn Enden

fort. Die frühere zarte Scheide um die Fasern und Aestc mit doppelt con-

tourirtem Mark legt sich hier unmittelbar, enger wirdend, an die Begrenzuugs-

linien der feinsten Fasern an.

S. 44 Anm. nennt Ecl.er die feinsten embryonalen Fasern wieder mark-
lose, vindicirt aber denselben mit Kemnk die „Bedeutung nnd Function der

wahren Nervenfasern." Ich gestehe, dass ich mir ächte Nervenfasern nie

marklüs denken kann, mag das Mark sonst anch sein wie es will. Der Inhalt

der Ganglienzeilen ist anderes Mark als das doppelt contourirte der Primiliv-

fasern; dieses verhält sich etwas verschieden in den peripherischen und Cen-

trallheilen. Offenbar, dem ganzen Ansehen und Verhalten gegen Reagentien

nach, ist der Fettgehalt in den doppelt contourirtcu Nervenfasern am grössten,

während in den (sog. embryonalen) Endausbreitungen das Mark wieder wahr-
scheinlich mehr ciwcisshaltig, blasser, zarter ist. Als blosse Forlsetzungen

der Scheide kann ich mir die Endfasern nicht denken, da die Scheide das

P-'ervenprincip nicht leiten und ersetzen kann. Die ganze Art der Verzweigung
weist darauf hin, dass es hier auf eine Verzweigung leitender Nervensubstanz

abgesehen ist. Der Verstand postulirt einen continuirlichen Zusammenhang
des Inhalts dieser feinsten Fasern mit dem doppelt contonrirten Mark der.

stärkeren Aeste.

Jedenfalls sind aber Eclxr'i (und damit übereinstimmend Knllilicr's ') Ab-
bilduogcu der embryonalen Nervenfasern sehr interessant, '"'e zeigen, dass

die feinsten Nervenausbreitongcn im electrischen Organe dei c tvachsenen Thic-

res 3) gleichsam auf embryonaler Bildungsstufe stehen bleiben.

Betrachte ich übrigens UäUiUr's Abbildungen a. a. 0. PI. 7, so möchte
ich glauben, dass diese Abbildungen nicht auf wahre Schlingenbildung (die

hier auch Kckir für die Haut annimmt) zn beziehen sind, sondern auf Jonen

Austausch von Primitivfasertlieilungen in diesen Plexus, wie ich solche in '

einem meiner Aufsätze bildlich dargestellt habe*). Offenbar ist in jenen von

KöUiher abgebildeten Nervenästen noch keine vollständige histologische Son- '

derung der einzelnen Primitivfasern eingetreten.

Veber eine neue ricsengrossc Egelart

verdanken wir Herrn Filippo de Filii>pi aus Turin folgende brief-

liche Miftheilung:

Je riens de commuuiquer ä notre Academie des Sciences un memoire sur

nn nouveau genre d'aoncUides de la famille des Sangsues '), dout je vais vons

faire connaitre les caracleres principaux.

1) Ucber den feineren Bau des electrischen Organs im Zitterrochen. Fig. 9.

^ Aunalcs des scienccs naturelles. 1046. Tome II. pl. 6.

•<) Ueber den feineren Bau etc. Fig. 9. 41

») Handwörterbuch der Physiol. Bd. lU. Abth. L S. 386 n. 387. i

') Diese Abhandlung nebst einer Tafel Abbildungen ist seitdem unter dem
Titel: ,,Sopra un nuovo genere (Haeraen teria) di Anellidi della famiglia

delle Sanguisughc osservazioni" in den Menioric della R. Accademia delle

sc. di Torino, seric II. Tom. X. 1849 abgedruckt worden.
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